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Der vtrpaüi Moment.
Der .Rußkoje Skowo' fchreibl sehr

pesflinistisch über di rumänische Frage.
Der gut straieaische Moment sei verpaßt.
Weshalb Rumänien jetzt Bedenken bave,

einzugreifen, könne jedermann in Ruß
land selbst verstehen.

. '
Reiche Spende Zkrupp v. Bohlcnö.
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.tta'stt kridz!,. im fti'feiufr K ,.
fimffienlettf et .

ketunz'. h'M tfl VM, fe't fe, ?-?f-

ttliätt. Ma sich! feit klv,Ukn in

tinkm stan?si! Torfe. ön dätilflt
Mann hak fea !! tinet BZutti us

den Kn!( und dit stleint ttt an, z .

traulich Ihrt Aetmf;? und sj,!iint sie

um den fcitl dt Manne. Tit Biuni
tritt an dem Hnise, sie bring! 1,'lknd
inen Trps. i dein sich Essest t(fir.t;t,

und stellt m Crl feen Soldaten hin. T'
ife schaut gierig in die dampfende

Speise. Der Mann nimmt den Löffel,
aber ehe er ihn zum Munde führt, reicht
er ihn gesüßt und gekühlt der Kleinen.
So dankbar lächelt sie. so freundlich niikt
di Mutter. Der Eindruck ist unmiiiel
bar. a! erlebten wir ihn selbst.

Jetzt tritt au einer benachbarten Hütte
in junges Mädchen. Schön und schlank
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? heilt, beziinflig, feutch fe,'I Gel'in, ti

tnt i r, , 't wibt 'üititt, 3i,i betn
Inirff! tan, fest zwilch't pns'tem vf.Hn
Salj'l in'. fem ftanji'üfch'it linken g!ii
g l htj, ff!l ein rii !i!;g;t Riifchl-aii-

Nüht fl'.if l!,nü's,ch!t feilt bet
tzokl bt f.f:inkiti 'tschtn hgl. fjchi)

jut B!ühe,,it ilgellm unser Leu! Im
wer biüt und trhrnU ins, iwnn feie

ftächtt im gunftlgsikN (jlle tc,s sin
würd'. Auch strilikN sie schon grtz
tk..s!hst. wer bet fvlittti scin
konnt. Dit Frage war nur die, ob wit
dann noch h,et in ber Stillung wären,
und ob ber liebe Bauin wohl dann noch
stände?

Die Tage dergingen. sie wurden aukge,
füllt burch Schanzt, Wachcstehen Und ge
lkgcntliche kleine cfechle. Wochen wur,
bin darau, bic Kirschen teiften. Blut
to!h schimmerten sie diirch bas bunkle

Grün, dliitrolh. verlockend. Unsere Leute
waren nicht mehr von den Schießscharten
und Beotochtungslöchern wegzukriegen.
Mit und ohne GlaS äugelten sie hinüber
und schimpften auf die Spün, bie in
großer Zahl auf dem Baum lärmten und
von den Früchten naschten. Gern wären
wir selbst hinüber, natürlich bei Nacht und
Dunkel, um die Früchte zu holen, doch

war strenger ?efchl gekommen, derglei
chcn zu unterlassen, da die Kirschen unter
Umständen theuer zu stehen kommen

könnten, denn das Gelände wimmelte von

feindlichen Patrouillen. Unser einziger
Trost war, daß die Franzosen, denen der
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Weil sit z, bitl rst hallen.
l?!g Drittel der GiunKKescht bet

tflfinbt lltiebtiilbcf bei Barulh hatte sich
in tinkm gkmkinsamen Ctrssoeisahren
wkgen Jiiwiderhiindlung Sa?n dit Bn
d,rzlb,vekkrbni!ng zum Schutze von
Ernleoortäthen vor der Potkbamet
Liraskammet zu verantworten. Die
Grundbesitzet hatten ans ihren Aeckctn
mekt als einen Zenlnet Hafer pro Morgen

ksüt, während das Gesetz nur ineinbald
Doppelzcnlner pro Hektar trlaubt. Die
acht Angeklagten versicherten iibercinstim
mend. baß die moorige schwarz Erde
ihrer Geaend mehr Saat beanspruch und,
um das Saatgut von Unkraut nicht über
wuchern ,u lassen, mehr verstreut werden
mükie. Ein Theil der Körner wurde durch
Wild und Fasanen aufgezehrt. Der
SlaatZanwalt beantragte je 20 Mark
Geldstrafe. Die Angeklagten waren jedoch
der Meinung, daß sie freigesprochen wer
den müßten, weil sie dank ihrer AuSsaat
den schönsten Haferftand in der Feldmark
ausweisen konnten. Tif Potsdamer
Strafkammer vcrurthcille sechs der Ange
klagten zu der Mindcsistrafe von je drei
Mark unter Berücksichtigung der Zwang!
lag, in der sie sich befanden.

.
Rückkehr fest verschleppten Ostpreußen.

Um die Rückkehr der von den Russen
aus Ostpreußen in da? Innere Rußlands
fortgeführten Deutschen herbeizusühre,
sind bereits vor einiger Zeit Aerhandlun
gen mit der russischen Regierung ange
knüpft worden. Diese Verhandlungen
stehen jetzt vor ihrem Abschlüsse und eS ist
zu hoffen, daß die Rückkehr der fortge
führten Zivilpersonen sich in absehbarer
Zeit ermöglichen lassen wird.

....
Serbiens Erschöpfung.

Die Wiener Allgemeine Zeitung' mel
det aus Sofia: Kurz vor Ausbruch des

Krieges zwischen Italien und Oesterreich
Ungarn richtete der Zar ein eigenhändiges
Schreiben an den König Peter von Ser

it iwh
wa pPiit.
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lfet Cp'tißirnil ,.'!dtt P?
It-if- mi:R4 troll, feit kkiH wttd'N
fe $ bts

Sjf ki,!kN Cfit b feStif g'NttS
fiffe feie fe'lt'Jf'niv V'ltm wil slfrt

ÜmfHif!fH ng''!gl B'Ptt?, itt ttetz
oRtt diihu?t fett BitiSrbtn, fest V

nv fest Akttu, fafettrt fei fl
fis foti, ihtt stjatfra iUUn zu pf.Bot tinlgfn Sagst! zriaU fett tenolct
Wotncl an, daß In tinism l'oiatttlen die

MIH tnltshmt, tftväfSf rt ui'd tine if
dk RödiwerlH? beniuM Intus. A pe
KisikN lHm ssnfe feit Cclfeslttn flfjtinin

worden, 1LZ Otoncl f üt ben aller
ffchlechteste Wein tt fefuojjlfj, bet mit
Si3afi tntiinn und höchsten 10 feil 20
Pmümtl werth Wot. Diese gewissenlosen
S31ttf) sind den Behörden iibttgeben
wvtkkn. Ich habe vor mit thun bick'N

JDanb lolkt BfttuaSaffärtn. Trübt Öe
schästZschikbct, (dielt zwak nicht, bet im

nii' noch zu diele) haben sich in dit öici
hkN bet tBotbatfti g?drcingt und Ulm da

ton, ba& sie beschädigte Waaren Hasan
fen, eft sogat verdorbene LebcnSmittcl an
den Mann bringen.

Während dZ Niickzugek von Anlwet

den, oll dit Truppen auf Ofimdt und
den Vscrfluh zuniclfluihclen, gab ti
Händler und Marketender, die sich, nicht

scheuten, von den armen, verhuneierten,
erschöpften und demoralisirten Soldaten
für Milch. Eier und Brot da Vierfach.
Vünffache und Eechsfack) des eigentlichen
Werthe zu verlangen. Sogar mit dem

einfachen Wasser machte man Geschäfte.
Alle? die! weih ich aus dem Briefe eine!
belgischen Flüchtlings, den ich aus Havre
erhalten habe.

Händler, deren Gewissen nicht allzu
empfindlich ist. verkaufen unter der Vor

gäbe: An unsere braven und lieben Sol
baten" unter geschickten Ankündigungen
Konserven, Tabletten und Pastillen, die

nach det Angabe ihrer Erfinder wunder
bare Kräfte enthalten sollen und deren

Nährwerth das Gewicht des Präparats
um da! Zehn bis Zwanzigfache überstei

gen soll. Wsrden diese Fabrikate
chemisch Untersucht, ergab sich stets ihre
völlige Werthlosigkeit. In der letzten Zeit
smd auch 'die Verkäufer jener wunderbar
heilsamen Pulver ausgetaucht, die ein

zig artig in der Wirkung gegen die er

stickenden Gase fein sollten. Es handelt
sich dabi, wie nachträglich festgestellt

. wurde, um absolut werthlose Mittel, de-r- en

Verkaufspreis den eigentlichen Werth
um da? Drcihundertfachc übersteigt.

Man hat sogar ew Säckchen in den

Verkauf gebracht, das vor allen anstecken
den Krankheiten bewahren soll. Die Ne-g- er

au? Zen!ialAfrika und die Papuas
aus dem Stillen Ozean hängen sich wahr
haftig 'werthvollere Amulette um den

Hals; dennoch, es scheint, als ob das Ge
schäft in Frankreich ginge.

Eine andere Klasse von Hyänen und ge

wiß dit raubgierigste ist dargestellt durch

jene .privaten Geldgeber", die .bedeu
tende und besondere Erleichterungen für
feie Beschaffung von Summen den

Kriegs theilnehmern und ihren Familien
gewähren Der richtige Name dieser

Ltute ist Halsabschneider.
Wenn der, Waterlandsvertheidiger dann

abgereist ist. dann denkt dieser private
Gtldgeber daran, sei Rechte geltend zu
machen und mit seinen Papieren, die. von

Klauseln und Bedingungen starren, ent
reißt n den armen Familien den letzten

Pfennig.
Auch d'.e Wohlthätigkeit wurde nach al

len Regeln der Kunst ausgenutzt. Bon
147 wohlthätigen Veranstaltungen sind
allein in dem d. h.
in Pariö und in den Vororten, 76 Gc
genftand der polizeilichen Aufmerksamkeit
geworden. Die nachforschenden Behörden
waren nicht wenig erstaunt, als sie an der

Spitze dieser sogenannten wohlthätigen
Veranstaltungen Jiidividuen antrafen, die

in den letzten Jahren wiederholt mit der

Polizei zu thun gehabt hatten und sogar
einige, die vor das Schwurgericht geladen
waren, 35 Kommittees waren von Ban
kierS gegründet, die kurz vorher und
manchmal sogar erst kurz nach der Modi
lisation das Zuchthaus verlassen hatten.

Andere Gestalten: Ruf den Boule
darfeS zwischen den kleinen Tischen der

Kaffeehäuser schwärmen elegant geklei
feett Damen, feie Bildet und Noten, wie

sie sagen, zu Gunsten der in den Pariser
Hospitälern untergebrachten Verwundeten
verkaufen. Fragt man sie, ob sie irgend
eine Berechtigung dazu haben, so antwor
ten sie mit aller Seelenruhe, daß sie jeden
Abend den Erlös ihre! Verkaufs in dies
oder jeneS Hilfslazarett abliefern.

Da Geld, das sie einsammeln, bleibt
in ihren Taschen.

Vor einige Tagen noch verhaftete der

Polizeimeift von Faubourg du Tcmple
inen Deserteur, der wie Anden in Ai

jutantenlUniform da Publikum bttrogen,
indem sie sich als Mitglieder eineS Wohl
thäiigkeitSkommitiees ausgaben, dessen

ganze Mitglieder in Wahrheit in ihrer
eigenen Person vereiniv,t waren.

Weiter ist eine Gesellschaft aufgetaucht,
i sich damit beschäftigt, de Stxtgi
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li.f'f?" äiifrWirifSl' o'l feit biSheti?'
vn d't j'd'M EnöUndkk feel:in.
feut.h Wefftz.tefeui'a immeth'n B.inlaÜb-J-

teji'f it.ing fliiffnuinft ÜJiiMß'rpfli'M
zu ivsl'iini feuxn. lll si(P au, c'.4

I1 sie schrn Clita!!!.
Anqkrkmmen nun. tlut tiotlstc über

bie Einsühtting b?t rhrpsllcht fei durch

gsa.'iNgkn. real et End l'Ji5 kaum nü,i
!!,! (ein wird, und bi reut Armee kamt

1910 zum AM!dun.i. so wär es v,'N

gtoß'in. Jntkkcsik, in Ueders!! baliü'er
zu trlangen. N'a England mit diesrt für
snnt ksüfte so revolutionären Man.
teael t'iatsllchlich pewönne. Der Begrisf
ber allgemeinen Wehrpflicht löst im Be

ichisein be Deutschen ungeheure Ziffern
aus. Bet unserer BollSzahl von 70 Mil
lionen kann man in der That von .uner
schöpslichen' Reserven sprechen. Wie steht
es in dieser Beziehung mit Englanb?
Hätte sein revolutionärer Entschluß ebenso
redolutionirende Resultate? Der Bries
eines Werbearztes, der feit Kriegsau
bruch seinem Geschäft obliegt, an die

.Times' unter ber Ueberschrift .0ur
IWerven o Men' giebt barllber einige
nüchterne aber nicht uninteressant Taten.

.Wir sollen,' sagt er. .3 Millionen
Leute ärztlich untersucht haben, um 2
Millionen als kriegstllchtig anzuwerben.
DaS ist vielleicht übertrieben. Wieviel
Leute haben wir überhaupt? Etwa 22Z
Millionen Männer jeden Alters in Groß
britannien, davon find 7fc Millionen im
Dienstalter (19 bis 40 Jahren). Zählen
wir von diesen das Drittel, das für den

Kriegsdienst unbrauchbar sein soll, ab, so
bleiben 5 16 Millionen. Von diesen
S 16 geht aber eine beträchtliche Zahl ab
alS unabkömmlich, eS bleiben also 4.6
Millionen. Nehmen wir an, daß wir dit
3 Millionen Soldaten (Kitcheners) erlangt
haben, so bleiben uns 1 ß10 für Reserve
zwecke jeder Art. Tiefe müßten wir, mei
ner Berechnung nach, mit mindestens 83.
000 monatlich einstellen, um Verluste gut
zu machen. Der militärische .Times'
Korrespondent setzt sie auf monatlich 100,
000 an. Die Anzahl der Truppen, die
das Parlament genehmigt hat, ist für Ar
mee und Marine 3j Millionen. Unsere

ganzen unter den Fahnen stehenden
Kräfte, einschließlich Territorial?, sind
wahrscheinlich nahe an 8 Millionen. Unsere
durchschnittlichen Verluste an Todten,
Verwundeten und Vermißten betragt mo
natlich 26.000. wovon 5000 als todt.
5000 alö vermißt. 16,000 als verwundet
zu rechnen sind. ES heißt, daß an 50
Prozent der Verwundeten zu den Fahnen
zurückkehren, doch ohne Angabe, nach wel
cher Frist. Unter Berücksichtigung dieser
Zurückkehrenden ist unser monatlicher Ver
lust 18.000.

Was reine Krankheilsverluste anlangt,
so haben wir keine Daten. Von drei
Millionen sterben normaler Weise 45,000
jährlich oder 3750 nuuktlich (und minde
stenS 45,000 wären auf der täglichen
Krankenliste, doch diese kämen fast alle
nach durchschnittlich acht Tagen zurück).
Wir hätten demnach einen thatsächlichen
monatlichen Verlust von 21.750 (ohne die

Leute, die durch Krankheit invalidirt sind,
über deren Zahl wir aber keine Angaben
besitzen). Diese Verluste sind schwer, wer
den aber noch schwerer. Eine Erhöhung
unserer Gefechisoerluste um 50 Prozent
bringt unseren monatlichen Durchschnitt
auf 31,000 (ohne Kranke) oder etwa
200.000 in sechs Monaten.' Der Arzt
erörtert weiter statitisch den Prozentsatz
von verheiratheten zu unverheiratheten
Angeworbenen und Anzuwerbenden und
kommt zu dem Schluß, daß 30 Prozent
der noch verfügbaren Männer aus ledigen
kirkesz (.Drückebergern') bestehen. Der

Zweck seiner Darstellung ist die Nothwen
digkeit sofortigen Militärzwanges, da die

Werbethatigkeit in viele Distrikten voll
kommen stillsteht.

Der Brief dieses in doppelter Hinsicht
Sachverständigen ist für uns deshalb von
Interesse, weil er einen klaren Ueberblick

giebt über die englischen Reserven und den

Zeitpunkt, an dem sie, trotz Militärzwang,
vollständig erschöpft sein werden. Augen
scheinlich beträgt der ganze Zuwachs durch
die Wehrpflicht twa 1j Millionen, die rst
frühestens im August 1916 auf der Bild
fläch erscheinen würden. Davon gehen
aber die Ersatzmannschaften für 12 Mo
nate vom heutigen Datum ab, di der
Werbe-Ar- zt selbst auf 35,000 Mann mo.
natlich oder 420.000 Mann jährlich an
setzt. Auch dieser Ersatz fehlt, weil das
Werbegefchäft stillsteht. (Der .Time,'.
Korrespondent setzt sie ungleich höher kin.)
Dabei ist eine inzwischen stattfindende
kräftige englisch Offensive augenscheinlich
nicht vorgesehen. Sa wären als Eng
lands Menschenvorräthe in einer verhält
nismäßig kurzen Zeit am Ende, und von
dem Krieg von unbegrenzter Tauer, von
dem vor einem Jahre englische Minister
prahlend gesprochen haben, kann auch bei

Einführung de Militärzwange keine
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kerbttittr fesn Nskmnchrl,k,itn.
I strankrelh kaufen j'ht wunderlart

Gcrüchie um, ijber wkl.?e die Zeituna?
wen! spr'cken, ttler b?e sich bet OhrtUtt
fetvfl aufregt. He tu labt tt so h slig
D'sj'nigkn. welch olarmikende Geriich!e
ausllrenen, feaß tr bedauert, fegtz nicht
mehr ber WohlsahrtZausläüiß blutigen
Angedenkens besteht, j irr Epoche, wo man
alle Verdäckiiigen auf s Schasfoth sandte.
Nach der .Guerre sociale' gch?n Gerüchte
um. daß in Paris Frauen vor Hunger
sterben, daß Arbeiter rothe Fahnen he

rumtragen u. s. w. HcrvS erzählt, daß
im Departement ArbMie Frauen, von den
Geistlichen aufgestachelt, ihren Ehemän
nern geschrieben haben sollen, daß in Pa
ris und anderen großen Städten Revo
lution drohe. In anderen Gegenden
Frankreichs verkünde man die Rückkehr
Zinn Königthum. H,-r- versichert, daß
es im Innern Frankreichs Feinde gebe,
die vielleicht furchtbarer feien als die,
gegen welche die französischen Soldaten
an der Front kämpfen.

'
Ein zweiter Mofa

Schatzminister Carcano erstattet dem
Konig im Hauptquartier Bericht. Der
König zeigte auch ihm vom Therme von
Aquileja daS wartende Trieft. (Sehen
sollst du das gelobte Land, aber nicht hi
neinkommen!)

Uebrigens wird in Rom kerelis für eine
der Stadt Trieft zu schenkende italienische
Fahne Geld gesammelt, in Turin für ein
gleiches Geschenk an Trient und in Flo

nz für ein solches an Zara. Die Städte
Triest, Trient und Zara sollen aber vor
läufig kein Verlangen nach einer neuen
Flagge haben: die alte ist noch lange gut
genug. . ...
Die Neberwachung der Schweizer Post.

Der Berner .Bund' beleuchtet den
Uebelstand, unter welchem auch der
Schweizer Geschäftsverkehr empfindlich
leidet, dak die frieafüiirfnW (ctrntcn
auch seinen Bneföerkchr nach den über
seeischen Ländern der ss.,nsr titM'hw?
Es laufen zahlreiche Klagen ein. SogarjLl. er cc m

Wollene ricsMe, logenannte Karten
schlüsse. werden in B?knnn nf,usw. geöffnet. Die Beschwerden, die von
oer comcizer verpostdirektlon sowie auf
v,piomaii,cyem Wege erhoben wurden,
hatten nicht den mindesten Erfolg. Die
Antwort war mit eininen 9nnWnrtn
immer dieselbe, dak die rnilitfmMifm n,
tereksen aeaenwärtw aN?in rnnfmr,1
seien und die Zivilbehörden keinerlei Be
fugnis besäßen,, abzuhelfen.

'
Feldaltar für die Tiroler Truppen.
Aus Bozen, 16. Mai, wird berichtet:

Eine bieliae ü!c,tr!,ierfm!s? kni inn
Feldaltar für die im Hochgebirge Tirols
rampsenoen Gruppen gespendet, der von
einem Boten des Kr!eoskiirsn?rm
BozeN'GricS dieser Tage feiner Bcstim
mung zugesuyrt wurde. Altar nebst Meß
gerätben und Ornat lind so sinn! n.
fertigt, daß alles bequem in einer Kiste

untergebracht und von einem Tragthier
sorige,cyassl werden kann. Kommenden
Sonntag findet auf dem 2000 Meter
gelegenen Standort die feierliche Weihe
ocs neuen yeivaitars und daran an
schließend die Fcldmcsse statt.

.
Der König erhält MarschaUstnb.

München. 17. Juli. Heute Vor
mittag empfing der König in feierlicher
Audienz, den beute krüb au Berlin ,!n
getroffenen Abgesandten des deutschen
Kaisers, Generalobersten und Oberbefehls
haber in den Marken. Generaladjutanten
v. Kessel, der ein Handschreiben des Kai
srZ überbrachte und dem König den ihm
vom Kaiser verliehenen Fcldmarschallstab
überreichte.

s
Der ungeduldige Andrea? Höfer.

Die Meraner Stadtverwaltung bat ein
schönes errichtet,
dessen Enthüllung aber durch den Krieg
hinausgeschoben werden mußte, ES scheint
Andras öofer aber nicht acvakt ,u ba
ben, so mit verbundenen Augen dazu
Itcyen, wahrend feine lieben Tiroler drau
ßen einen neuen Freiheitskampf ausfech
ten. Er wünschte sich einen Stürm, und
der kam auch bald, warf flink die Bret
terverichaiung auseinanvcr und nun
schaut der treue Hofcr ohne feierliche Ent
hllllung auf feine Berge, von welchen der
StuKen der Tiroler Schützen luftia auf

ist de Kleine, mid selbst aus dem Film
sieht man, wie die Augen locken und fun
kein. Auch der Mann, der noch eben daS
Kind gefüttert hat. merkt es, er erhebt
sich, geht der dunkeläugigen Schönen einige
Schritte entgegen. Sie reichen einander"
die Hände, sie schauen sich mit einem lan
gen und fragenden Blick. Di Beiden
haben sich gewiß manche zu sagen, wa
mit dem Krieg gar nicht zu thun hat.
In dem gleichen Augenblick klingt durch
den verdunkelten Raum eine zornige
Stimme. Na, komm du mir man nach
Hause.'

Wohl selten ist tin Luftspiek so belacht
worden wie dies Augenblick im Kina. '

.
.Sie müssen nicht fo traurig sein, Frau

Lehmann,' sagt eben mir eme sanfte
tröstende Stimme, .eine Tage werden
Sie wieder von Ihrem Karl hören.
Gucken Sie sich ei bißchen die Bilder an,
dann habe Sie eine Begriff waö
macht und wie er lebt."

.Ach. er lebt nicht mehr,' kommt e? al
Antwort, .ich fühle e. ich habe seit zwei
Wochen nichts von ihm gehört.'

.Vielleicht ist er verwundet, vielleicht in
Gefangenschaft gekommen!' Da ab
richtet sich die Mutt auf: Mein ia
Gefangenschaft? Nee, daS glaube Eie
doch selbst nicht. Frau Müller.'

.ES kann Jedem Passiren.' giebt Frau
Müller zur Antwort. .Und da kann u
auch nicht fo bald schniben.'

Sie spricht nicht weiter, denn viri
dunkel, die Kriegsbilder gehen übn die
Szene. Frau Lehman weint still in ihr
Tuch, wenn sie wieder eine Trupp dn
Jungen sieht, die lachend und scheinbar
mit Gesang hinausziehen. Dann kommt
tin Lazarettzug, die Verwundeten werden
in dit Wagen gchöben. Schwestern und
Sanitätspersonal sind dabei am Werk.
Die Sorgfalt, die zärtliche Mühe spricht
aus jeder Bewegung.

Da laut ein Ruf: .Mein Junge, mein

Junge!'
Zwei Sanitätssoldaten heben einen

jungen Mann von der Bahre. Sie wollen
ihn tragen, aber er wehrt lachend ab. Er
zeigt, daß er ganz gut auf einem Bein
hüpfen kann, das andere freilich ist schwer
verwundet Die Schwester kommt und
nimmt ihn in Empfang und man sieht,
wie er freundlich grüßt, wie er tapfer seine
Schmerzen verbeißt. Nun spricht die

Schwester, man glaubt zu verstehen, man
meint, das Wort: Heimath' von ihren
Lippen zu lesen. Der Soldat hebt die
Mütze, auch er wiederholt: .In die
Heimath'.

DaS Bild gleitet weiter. Man siht
den rollenden Zug, mit dem Zeichen des
Rothen Kreuzes auf allen Wagen.

Und hier, in der Heimath sitzt e!ne
Mutter tn einem verdunkelten Raume und
preßt da Tuch an die Augen, die vor
Freude weinen. Denn sie hat den Sohn
gesehen, sie weiß, daß er in bester Obhut
ist. in der er fein kann. Morgen Abend
wird sie wieder hier scin, wieder sitzen und
warten, bis ihr Junge erscheint, bis er
vor ihren Blicken lebendig geworden. Und
dann wird r eines Tages selbst kommen,
sie wird ihn in die Arme schließen und
rufen: Mein Junge, mein Junge, ich

habe dich schon im Lazarettzuge gesehen

Die Teutschen in Australien.
Die Zähl der in Australien internirten

Deutschen und Oesterreich Wies sich
Ende Mai. wie der Minister der Landes
Vertheidigung am 27. Mai im Bunde?
,cnaie mttiyeuie, aus zvw. Für freiwillige
Arbeit im Jntcrnirungslager erhalten die

Gefangenen in der Regel 1 Schilling Ta
schengeld.

.
Alkohol.Verliot im Lager vo Paris.

.Petit Journal' zufolge erließ General
Gallieni eine Verordnuna. roonack, htn
Soldaten de befestigten Lager von Pa
ris ver Genug von Alkohol und Absinth
verboten wird. Soldaten, welche dem Ver ;

bot zuwiderhandeln, werden vor da Ma. !

lizei beziehungsweise KrieaSaericht aeskllt i

Herr Krupp von Bohlen stiftete 50,000
Mark für Bade und TeSinfcktwnswagen
des Ostbeeres. 2I.000 Mark für warme

Unterkleidung und 30.0 Mark für Mi
ncralwasscr. Die gleiche Summe stifteten
die Kruppschen Werkangehörigen.. .
Hcldenmiithige Attacke der polnische

Legionäre.
Der Czas' veröffentlicht aus Anlaß

der Kämpfe in Beßarabien den folgenden
Befehl des Kommandos der 2. Brigade
der polnischen Legionen, in welchem es

unter anderem heißt: .Die Verhältnisse
forderten das Mitwirken der Kavallerie
bei Angriffen auf verschanzte feindliche

Positionen. Die Aufgabe, welche der Ka
vallerie zufiel, war keine leichte; sie würd
aber durch die 2. Eskadron unter dem

Kommando des Rittmeisters Wasowicz,
der dabei den Heldentod fand, so glänzend

durchgeführt, daß die Geschichte ähnliche

Beispiele sicherlich nicht kennt. Die Es
Zadron überritt drei für Flankirungszweck
dienende und theilwcise besetzte Schützen

grüben und attackirte sodann mit unver
gleichlichem Muth und Todesverachtung
die ungefähr zwei Kilomeier lange Haupt
stellung des Feindes, indem sie vorwärts
stürmte trotz starken Gewehr, Artillerie
und Maschinengewehrfcuers. Diese, Attacke
wird in der Geschichte der Legionen als
fch"..ste That der Kavallerie verewigt wer

den. Alle Teilnehmer am Angriff wer
den zu allerhöchsten Auszeichnungen ein

gegeben werden.'

Nationale Metallsammlung.
Die Thätigkeit der Nationalen Metall

sammlung ist nunmehr abgeschlossen.
Nach Abzug aller Unkosten verbleibt ein

Neincrträgnis von rund Mk. 85 000. Die
ser Betrag fällt der Kriegsfürsorge zu
und soll zu Gunsten erholungsbedürftiger
und gefährdeter Kriegerkmder Verwen
dung, finden, dann aber aueb ,u Kriie

hungsbeihilfen an solche Familien heran
gezogen werden, bei denen infolge iiDuea
oder Invalidität dcS Ernährers den Kin
dern nicht mehr bei Schulbesuch oder die

Berufsausbildung gewährt werden kann,
die ursprünglich vorgesehen war. Es sei

noch erwähnt, daß die abgelieferten Ge

genstände an solche Firmen abgegeben
wurden, deren Metallbestände beschlag
nahmt sind und die sich außerdem ver

pflichtet hatten, daß die Sachen einge
schmolzen und nur für Kriegsaufträge
Verwendung finden werden. Die Spen
der und alle, di ihre Dienste dieser Ver
anstaltung zur Verfügung stellten, haben
die Genugthuung an einem Patriotischen
Werk mitgearbeitet zu haben. Dies gilt
namentlich auch für die Schulen, deren
Beihilfe wesentlich zum Gelingen der Ver
anstaltung beigetragen hat.

i

Im Feinde geirrt.
Am 5. Juli gab daS französische Ma

rineministerium amtlich bekannt, daß am
4. Juli im Aerlnelkanal zwei deutsche U
Boote durch Fahrzeuge deS französischen
zweiten leichten Geschwader beschossen

worven seien, und daß hierbei ern ot

von mehreren Granaten getroffen worden
sei. Wie von zuständiger Stelle erklärt
wird, kommen deutsche nicht
in Frage. Es kann sich daher nur um
französische oder englische han
dein, die von den genannten französischen
Streitkräften irrtümlicherweise beschossen
worden sind.

Ende der englischen Flottenmission.
Der .Temps" erfährt auZ Athen: Die

Regierung hat beschlossen, daß der Vize
Admiral Konduriotis un":rzüglich da!
Oberkommando über sämmtliche Geschwa
der ver giiecm chen Hochleeslotte zu über
nehme hat zum Ersatz des Chefs der eng
ii cyen wtlenmi um tn . Griechenland.

Kirschbaum zwar um GQ bis 70 Meter
naher stand, doch auch nicht an ihn heran,
kommen tonnten und ebenso wie wir den

Spatzen das Vorrecht lassen mußten.
Da hieß eS eines Abends: Patrouille

vor! um irgend etwas auszukundschaften
Die Patrouille war gefährlich, und doch

meldeten sich gar viele, so daß die Aus
Wahl schwer wurde. Ein Unteroffizier
und drei Mann wurden ausersehcn, und
nachdem sie von den Kameraden noch viele

geheime Aufträge erhalten hatten, die alle
Nur nach Kirschen schmeckten, so daß die
Aerm ten chon hatten Acaulesel sein mus,
sen, wenn sie die Zentner hätten schleifen
wollen, die sie bringen sollten, marschirten
ue nach Einbruch der Dunkelheit ab. er

s Auftrag wurde wider
...

Erwrten bestens
n .f'fi. c n i r c 5, n
gno,i, uno nun iieuerien ne aus kürzerem
Wege zurück, Richtung: der einsame
Kirschbaum. Vorsichtig, gebückt, jedes
Geräusch vermeidend, schlichen sie voran,
ab und zu liegen bleibend, um zu horchen.
Schon konnte man in der Dunkelheit, an
die sich die Augen nachgerade gewöhiit hat-te- n,

die Umrisse des Baumes gut erken- -

nen, naher und naher' kamen die vier
Männckcns da machte sie 'das Brechen
von Zweigen und leises Gezische! aufhor
chen. .Aha, da waren Spatzen auf dem
Baum, größere als am Tage!" Anstatt
sich nun zurückzuziehen, beschlossen unsere
Vier in kurzer, leiser Berathung, die

Spatzen zu fangen. Sie schlichen behüt
sam weiter vor, bis sie am Fuße des Bau
mes angekommen waten. Dort standen,
g Wonne, zwei umfangreiche Henkellörbe,
gefüllt mit Kirschen. Oben auf dem
Baume wurde eifrig weiter gebrochen.
Abwartend lagen unsere Leute am Fuße
des Baumes und verkürzten sich einstwei
len die Zeit mit Kirschcncssen. Plötzlich
wetterte in der Nähe ein französisches
Maschinengewehr, deutsche Kanonen ant
warteten. Leuchtkugeln stiegen auf. über
Haupt wurde es auf der ganzen Linie
lebendig. Denen auf dem Baume schien
die Sache brcnzlich zu werden, vielleicht
auch hatten sie genug gepflückt kurz
und gut, plötzlich wurde an einer langen
Schnur ein weiterer Korb herabgelassen,
dem bald darauf die Kirschenfrcunde folg
ten, in Gestalt zweier Franzosen, die
eilends an dem Stamm des Baumes

wo sie von biet Paar der
den Fäusten gepackt wurden! Vor Schreck
müssen die Kerle Wohl Sprache und Be
Wegungsvermögen verloren haben, denn
ohne Widerstand, ja ohne einen Laut von
sich zu geben, ließen sie sich festnehmen.
Während zwei Mann die Gefangenen
transportirten, trugen die beiden anderen
die so leicht erbeuteten Körbe mit den

heißbegehrten Kirschen. Glücklich gelang
ten sie mit ihrer Beute in unsere Stel
lung, wo ihr Erscheinen einen unbeschreib
lichen Jubelsturm hervorrief. Die Kir
schen hatten nun ihre Herren gefunden,
sie schmeckten wundervoll, besonders da sie
aus dem Garten dcS feindlichen Nachbark
stammten.

Die ungarische Nckordernte.

Sämmtliche ungarische Blätter bespre
chen die angekündigte Rekordernte von
45.9 Millionen Meterzentner Weizen ge

gen 28.64 Millionen im Vorjahre. Sie
erklären, der Erntescgen mache die Aus
Hungerungspläne der Feinde zu Schanden.
Der Unterschied gegen die vorjährige Lage
liege nicht ollein in der größeren Menge
der Brobfrucht, sondern darin, bah man
infolge ber Erfahrungen bes Kriegsjahre!
gelernt habe, den Verbrauch angemessen

" ' '

bien. In diesem Brief theilte der Zar
dem König mit. daß nunmehr das Ein
greisen Italiens m den Weltkrieg sicher
sei. - Er forderte den König auf, dafür
Sorge zu tragen, daß gleichzeitig mit der

Kriegserklärung Italiens gegen Oester
rn eine heftige serbische Offen

sive gegen die Habsburgische Monarchie in
Angriff genommen werde. König Peter
beantwortete dieses Schroben verneinend.
Er erklärte, er fühle sich tief unglücklich,
dem Wunsche des Zaren nicht Folge leisten
zu können: allein die serbisch Armee habe
so große Verluste erlitten, leide noch im
mer so sehr unter Seuchen, verfüge über
so geringe Vorräth an Munition und
Kriegsmaterial, daß die Aufnahme einer

kraftigen Offensive zu einer Katastrophe
werden konnte. Es sei ihm unmöglich,
dafür die Verantwortung zu übernehmen.

.
Nother.Halbmond'Schmuck.

Unter Vorsitz ber Frau Großadmiral v.

Tirpitz hat sich in Berlin ein Kommitte
gebildet, das sich die Aufgabe stellt, in Be
tonung der Waffenbrüderschaft den

türkischen Rothen Halbmond zu unter
stützen. Man hat durch das Entgegen
kommen inet Fabrik reizend klein Halb
monde, Nadeln und Anhänger anfertigen
lassen, die all Abzeichen getragen werden
können und zum-Prei- von 1 Mark ver

kauft werden. Die Einnahmen gehen dem

Rothen Halbmond zu, und man hofft, ihn
damit für den Ausfall an englischen und
amerikanischen Unterstützungen zu entfchä

digen, tt im Balkankrieg so reichlich
flössen.

' .
Schweiz und Luxemburg.

Au Bern melden die .Basier Nach
richten": Siaatsminister Evschen, der

Präsident der luxemburgischen Regierung.
hat dem BundkLprasidente Mona und
dem Vorsteher des politischen und volkö
wirtschaftlichen Departements Besuche

abgestaltet, um ihnen offiziell für die Für
sorge der Schweiz zu Gunsten der luzem
burgifchen Bevölkerung zu danken....

Die alten Jahrgänge in Frankreich.
Nach dem .Tempi' hat der KrieqSmi

oifter Maßnahmen getroffen, damit die

Mannschafte der Reserve Territorial
Armee von 42 b.s 46 Jahren, welche an
der Front Dienst thun, von der Front in
die Depots zurückgebracht und durch
Mannschaften jünzerer JahreZklasscn t
setzt werden.
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